
/Zu diesem eft

1e Leserinnen un LeSer,

täglıche Gewalt VO  e rechtsgerichteten Menschen steht In diesen ochen
1M Zentrum der deutschen Öffentlichkeit und Medienwelt Wenn Sıe diese
Ausgabe der OR in Händen halten, können SIıe selbst beurteılen. ob dıes
lediıglıch ‚eiın ‚Lückenfüller  ‚66 für das SS Sommerloch WAIl, oder ob dıie
OoOmentane Bestürzung und Aufregung mutigen und unzweldeutigen
Schritten In verschliedenen Teılen der Gesellschaft führt en WIT qals
Christen und Kırchen hlerzu eine genulne Stimme un: Posıtion, dıie
unmı1issverständlich dıe Solıdarıtäa: mıt pfern sucht und gleichzeıtig dıe
Täter in eiıne Gememnschaft integrieren trachtet. deren Grundwerten
dıie gewaltlose Konflıktbewältigung zählt? en WIT den Mut, eWaltDe-
reitschaft auch innerhalb VoNnNn Kırchen und Gemeılinden aufzudecken, nach
theologischen Ursachen aiur forschen und gewaltfre1ie Konflıkt-
lösungsmodelle aufzubauen?

Mıt der rage nach Möglıchkeiten ZUT Überwindung VoN Gewalt tut sıch
eıne Thematık auf, deren Komplexıtä ohl aum überbieten ist Eınmal
gefasste Überzeugungen drohen 1m nächsten Moment schon wıieder eNT-
gleıiten Die Ambivalenzen sınd offenkundig: Gewalt ist ex1istentialer Be-
standteıl uUuNseres Lebens und Gewaltverzicht überlebensnotwendig.
Gewalt wırd ( immer geben aut dieser Welt, aber daraus erg1bt sıch noch
eın Argument für ihre Legıtimation. urc Gewalt sterben Menschen,
wırd ıhr en aber nıcht auch uUurc Gewalt geschützt? Gewalt produzlert
a0S, aber wırd Uurc eıne Monopolisierung der Gewalt nıcht auch Ord-
NUunNg erhalten, VOT Anarchısmus bewahrt? Gewalt verletzt dıe ur der
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Menschen oft iırreparabel aber I1I1USS dıie ur der Menschen ZUT Not
nıcht auch urc Gewalt verte1idigt werden? ıne CHNOTHIC Bıldungsaufgabe
1eg' VOT uns!

Wır brauchen langen Atem W WIT uns eu der Herausforde-
rung stellen Gewalt ihren unterschiedlichsten Ursachen analysıeren
uns ıhren Ausprägungen entgegenstellen und Modelle ZUT Gewaltüberwın-
dung e1ter entwıckeln wollen DIie Entscheidung der 111 Vollversamm-
lung des Okumen1ıischen Rates der Kırchen arare Dezember C1INeC

‚„„‚Dekade zZur Uberwindung Von Gewalt Kirchen FÜr Frieden
Un Versöhnung inılnıeren spiegelt dieses Bewusstseıin wıder Denn
damıt 1ST CIa e1ıter Raum geöffnet der vielen Gemeı1inden Inıtıatıven un
Gruppen en steht ZUT Gestaltung und Zusammenarbeıt Diese Dekade 1sSt
CIM folgerichtiger Schriutt der Geschichte der ökumeniıischen ewegung,
dıe sıch auch qals Geschichte der zemühung Frieden schreıben 1e€
Okumene hat Gewaltüberwindung se1ILt iıhren ersten nfängen ZU zentra-
len Inhalt VOoN der UÜberzeugung der Interdependenz des ‚„„SqAaNZCH
bewohnten Erdkreises des „„CINCH Haushaltes (jottes“ IDIie Kıirchen WCI-

den erst ann glaubwürdıgen Zeugen WENN SIC auch untereinander
Ikonen der Friedensbotscha werden

Im Rahmen der bevorstehenden Zentralausschusssıtzung des ORK
Begınn des Jahres 2001 soll dıe Dekade ZUT UÜberwindung VON Gewalt
internatıional eröffnet werden Berlıin! Ziel der vorlıegenden Ausgabe
der i1st 6S er diesem Neuaufbruch Themenfächer Uu-

breıiten der ‚‚ökumenischen KRaum atz greıfen soll nıcht
erschöpfend sondern anregend Vıeles I1USS vertlieft werden Neues hınzu-
treten und Altbekanntes sıch äandernden Kontexten untersucht werden
DIie globalısıerte Welt stellt lebensbestimmenden bZw für manche
e11e der Welt eben exkludıerenden Kontext dar urc den C1N Koor-
dinatensystem gegeben 1SL Der Generalsekretär des ORK Konrad Raıser

dıe besondere Chance der Dekade ZUTr Entwicklung Kultur des
Friedens und des Dıalogs als Antwort auf dıe bedrohliche rage ob denn
Ca 95  amp der Kulturen unausweıchlıch se1°? Wolfram Stierle rag nach
dem Potential Vısıon der gewaltfreıien Kultur für das en der 1Ca-

len Kultur des Marktes und Z| konkret 1n welchen Problemkreisen g10-
alen Wırtschaftens Öökumeniısche Zwischenrufe während der Dekade
geforde SInNd.

Die CO Dekade baut auf trüheren Programmen der Okumene auf. SO
ze1gt der Beıtrag Von elga UuNiImann (Miıtgliıed der VO Rat der
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berufenen Kommissıon ZUT theologischen Reflex1ion der Gewalt
Frauen), inwliefern ungelöste nlıegen der vorıgen ORK-Dekade ‚‚Kırchen
In Solidarität mut den Frauen 1er weıtergeführt werden MuUSSsSeN und e1i
zentrale Theologumena eru S1Ind. Dass nıcht ınfach eın soz1lales
Programm geht, Aktıyiısmus und ‚„‚Events‘, wırd auch In der Rezeption
der Grundgedanken VOon Rene 1rar EeuH1ie Der katholische eologe
RalfMiggelbrin erläutert, ausgehend VONn Gıirards ese der notwendigen
Gewaltgeprägtheit er gesellschaftlıchen menschlıchen Bezilehungen, dıie
Interpretationsmöglichkeiten des christlichen auDens als Gewaltüber-
windung und der sıch daraus ergebenden Impliıkationen für Soteriologie,
hrıstologıie und Sündenlehre Dass Frıeden, Gerechtigkeit und Bewahrung
der Schöpfung nıcht voneınander betrachtet werden können, ist seIt
dem gleichnamıgen konziliaren Prozess t1ef 1Nns Bewusstsein der Okumene
eingeschrieben. Und Kırchen Adus dem en mahnen bereıits Jjetzt diesen
/usammenhang 1m 16 auf dıe NECUEC Dekade Informatıv tellen Judy
/Zimmerman Herr und Robert Herr (beıde dus der nordamerıikanischen INeN-
nonıtischen Tradıtion, einer der „Hıstorıschen Friedenskırchen“‘) Entwick-
lung und Inhalt eines alternatıven Gerechtigkeitskonzeptes VOTL. Hıer tinden
sıch auch zahlreiche praktısch erprobte Konflıktlösungsmodelle. Allerdings
warnt eıne weıtere Stimme aus der weltweiten Okumene VOT großer
Euphorie Zur Diskussion beleuchtet Tinyiko Sam Maluleke, Professor für
Afrıkanısche Theologie in Pretorı1a, dıie Arbeıt der Wahrheits- und Versöh-
nungskommı1ssion provokatıv und anstöß1g und streicht die Oomplexıtä
VON Versöhnungsprozessen heraus. Der Beıtrag IMNas Reaktionen eınla-
den In diesem usammenhang se1 auch autf den Rezensionsteil verwle-
SCH, In dem der gekürzte Berichtsband der Kommission besprochen
WIT! („Das Schweigen gebrochen‘‘).

OLSCHAAG,; und Rahmenkonzept des ÖRK-Zentralausschusses 1m Ooku-
mentations- Un Berichtsteil verdeutlichen Motivatiıon und vorläufige Kon-
zeption der Dekade Dıie Resonanz In den deutschen rtchen ist bısher
überaus ermutigend, WI1Ie ens Dechow In einem Zwischenstandsbericht ZUT

Vorbereitung ze1gt. Dies lässt darauf CH: ass die Dekade ZUT ber-
windung Von Gewalt die Kırchen NECUu9Friedenstifterinnen werden
und S! auch dıe Gemeininschaft der CNrıslıichen Kırchen untereinander WEe1-
ter stärken annn

In diıesem Sinne wünsche ich 1m Namen des Schriftleitungsteams ANTC-
gende un Reaktionen ermunternde Lektüre, Ihr

Fernando Enns
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